
KONTAKTE

Redaktion Schkeuditz/Taucha
Rathausplatz 18

04435 Schkeuditz
Telefon: 034204 60650
Telefax: 034204 60662
E-Mail: schkeuditz@lvz.de

ANZEIGE

Reparatur

Ab heute 
Straßensperrung

Schkeuditz (r.). Ab heute ist die Rudolf-
Breitscheid-Straße in Schkeuditz zwi-
schen den Knoten Käthe-Kollwitz-Stra-
ße und Goethestraße voll gesperrt. Das 
geht aus einer Mitteilung des Stadtver-
waltung hervor. Grund für die Sper-
rung, die voraussichtlich bis zum 9. 
August andauern wird, ist die Repara-
tur eines Abwasserschachtes, heißt es.

Domholzschänke

Kabarettabend lockt
heute und morgen

Schkeuditz (r.). Die Domholzschänke 
zwischen Schkeuditz und Dölzig lädt 
nicht nur am Sonnabend, wie gestern 
mitgeteilt, zum Kabarettabend ein. Um 
20 Uhr beginnt auch heute das Pro-
gramm „Mensch ärgere dich“ mit den 
Mitgliedern der Leipziger Akademixer, 
Peter Treuner und Ralf Bärwolf. Musi-
kalisch führen Jörg Leistner und Frank-
Endrik Moll durch den Abend. Einlass 
wird ab 18 Uhr gewährt. Karten zu je 
17 Euro gibt es für die Vorstellung di-
rekt im Ausflugslokal. 

Infos unter 034205 41061.

Umleitung

Straßenbau beginnt
am Montag

Pönitz (r). Im Tauchaer Ortsteil Pönitz 
ist die Tauchaer Straße für Kanal-
bau-Arbeiten gesperrt. Ab Montag soll 
hier mit dem Straßenbau begonnen 
werden, teilte gestern das Landratsamt 
Nordsachsen mit. Voraussichtlich bis 
zum 10. Dezember werden die Arbei-
ten dauern. Eine Umleitung, die in Tau-
cha mit der B 87 beginnt, führt über 
Jesewitz, Gallen und Liemehna und 
verläuft in entgegengesetzter Richtung 
in entsprechend umgekehrter Reihen-
folge.

„Form und Farbe“

Ausstellung
letztmalig zu sehen

Taucha (r). Die Ausstellung „Form und 
Farbe“ ist in der Galerie des Ritterguts-
schlosses, Haugwitzwinkel 1, am Wo-
chenende letztmalig zu sehen. Erstmals 
sind Werke des Tauchaer Grafikers 
Dieter Billhardt und des Leipziger Bild-
hauers Felix Hafner gemeinsam zu be-
trachten. Beide Künstler waren schon 
vor vier Jahren auf dem Schloss zu se-
hen, damals jedoch in getrennten Räu-
men. Von 14 bis 16 Uhr ist die Ausstel-
lung jeweils morgen und Sonntag nun 
letztmalig geöffnet. Der Eintritt kostet 
zwei Euro.

Bevölkerungsrückgang

Zensus:
Schkeuditz zahlt,
Taucha kassiert

Schkeuditz/Taucha. Nach der Bekannt-
gabe der aktuellen Bevölkerungszahlen 
müssen viele Städte und Gemeinden die 
bisher gültige Anzahl ihrer Einwohner 
nach unten korrigieren. So auch Taucha 
und Schkeuditz. Denn im Zuge des so-
genannten Mikrozensus waren die Zah-
len der Einwohner zum Stichtag 9. Mai 
2011 festgestellt worden. Und diese 
vom Statistischen Landesamt in Ka-
menz ermittelten amtlichen Einwoh-
nerzahlen dienen nun auch als neue 
Berechnungsgrundlage für finanzielle 
Zuweisungen das Freistaates an die 
Kommunen beziehungsweise als Grund-
lage für zu leistende Zahlungen in den 
Topf der Finanzausgleichsumlage.

Schkeuditz etwa gehört wegen seiner 
Steuerkraft zu den Geber-Kommunen. 
Da die Stadt laut Zensus-Ergebnis nun 
510 Einwohner weniger hat, erhöht sich 
die Steuerkraft pro Kopf, was sich ent-
sprechend auf die sogenannte Reichen-
steuer auswirkt. Wie die Stadtverwal-
tung unlängst mitteilte, erhöht sich 
aufgrund der neuen Einwohnerzahl die 
zu zahlende Finanzausgleichsumlage 
um 104 300 Euro auf nun 1,6 Millionen 
Euro. Gegen diesen Bescheid legt die 
Stadt nun Widerspruch ein, informierte 
Bürgermeister Lothar Dornbusch (Freie 
Wähler). Die amtliche Einwohnerzahl 
für Schkeuditz liegt zum erwähnten 
Stichtag bei 16 922. Ausgehend von die-
ser Zahl werden die Daten fortgeschrie-
ben, sodass das Statistische Landesamt 
zum 31. Dezember 2012 Schkeuditz mit 
noch 16 877 Einwohnern veranschlagt.

Taucha „verlor“ im Zuge der statisti-
schen Datenerhebung zum Stichtag 
9. Mais 2011 genau 198 Einwohner im 
Vergleich zu bisherigen Berechnungs-
grundlagen. Für die Statistiker hat Tau-
cha zum aktuellen Stichtag 14 128 Ein-
wohner. Dennoch erhält die Parthestadt 
laut Landratsamt nicht weniger, son-
dern mehr Geld. Ursache dafür sind die 
komplizierten Berechnungsgrundlagen. 
Denn der durchschnittliche prozentuale 
Einwohner-Rückgang in Nordsachsen 
liegt bei 2,01 Prozent. Kommunen, die 
darunter liegen, erhalten mehr Geld. 
Jene, die darüber liegen weniger. Tau-
chas Einwohner-Rückgang liegt bei 1,38 
Prozent, und so erhält die Parthestadt 
zusätzlich 10 109 Euro.

In Taucha steigt die statistische Ein-
wohnerzahl wieder leicht an. Die Fort-
schreibung auf Basis der 2011er Zensus-
daten ergab zum 31. Dezember 2012 die 
vom Landesamt offiziell mitgeteilte Ein-
wohnerzahl 14 291. Dass diese amtli-
chen Einwohnerzahlen durchaus Diffe-
renzen mit den Beständen der 
kommunalen Einwohnermelderegister 
aufweisen können, thematisierte un-
längst aufgrund zahlreicher Anfragen 
auch der Sächsische Städte- und Ge-
meindetag. Dessen klare Aussage: Die 
Melderegister der Kommunen bleiben 
unverändert. Ein Auseinanderdriften 
der amtlichen Einwohnerzahl einerseits 
und dem Melderegisterbestand anderer-
seits sei hinzunehmen und entspreche 
der bisherigen Praxis. Die Abwei-
chungen zwischen beiden Zahlen wür-
den zum Großteil auf Ungenauig- 
keiten bei der Erfassung von Zu- und 
Fortzügen beruhen, wenn etwa Bürger 
die melderechtlichen Vorschriften nicht 
einhalten.  Olaf Barth

Weitere Ergebnisse sind im Internet unter 
www.statistik.sachsen.de zu finden.

Gleitflieger: Mit offenstehendem Schnabel stehen die drei Jungstörche im „Schorn-
stein-Horst“ in der Mühlstraße. Auch wenn es so aussieht, als wollten sie ein Ständ-
chen singen, ist diese Schnabelhaltung wohl er der momentanen Hitze geschuldet. In 
Kürze werden die ersten Flugversuche zu beobachten sein, bevor es im Herbst dann in 

Richtung Afrika geht. Beim Flug nutzt der Storch thermische Aufwinde und muss des-
halb über Land und somit um das Mittelmeer herum fliegen. Bis zu 500 Kilometer täg-
lich fliegen die Störche. Insgesamt wartet eine rund 10 000-Kilometer-Reise ins Winter-
quartier auf die drei Gleitflieger.  Foto: Roland Heinrich

Startklar?

Mountainbike-Parcours 
soll im Herbst eröffnet werden

Die Mimo-Rider werkeln auf ihrem neuen Gelände fast ununterbrochen
Taucha. Wochenlang haben sie gewer-
kelt, Erde angehäuft, Büsche entfernt 
und Schutt beiseite geschafft. Seit Feb-
ruar bereits, als sie das Gelände neben 
der Kleingartenanlage Einigkeit von 
der Stadt Taucha bekommen haben, 
sind die 14 Mimo-Rider dabei, aus dem 
verwilderten Gelände ein Parcours für 
Mountainbikes mit Sprungschanzen, 
Rampen und Steilwänden zu machen. 
Bisher mit großem Erfolg. Etwa zehn 
Sprünge sind schon möglich, die Start-
rampe ist fast fertig und auch der Auf-
enthaltsraum nimmt Formen an. 

Niels Gehrke, einer der Mimo-Rider, 
ist wirklich froh, dass das Tauziehen 
um ein passendes und vor allem legales 
Gelände ein Ende gefunden hat und die 
Trickfahrer nun das Areal nach ihren 
Vorstellungen gestalten können. Und 
die Jungs haben in den vergangenen 
Wochen – trotz Gewittern, Regengüssen 
und brütender Hitze – einiges auf die 
Beine gestellt: Aus einem alten Schup-
pen, der als Rumpelkammer diente, 
haben die Jugendlichen ein gemütli-
ches Domizil hergerichtet. Das Podest, 
ein Stück Rampe aus dem alten Par-
cours im Wald, dient jetzt als Sitzgele-
genheit. Sofa und Tisch stehen schon 
drin, die Wände sind gestrichen. In den 
nächsten Tagen wird die Theke ge-
baut. 

Auch draußen hat sich vieles getan. 
Etwa 100 Tonnen lehmhaltige Erde be-
kamen die Fahrer von einem befreun-
deten Inhaber einer Baufirma. „Die 
Erde muss etwas Lehm enthalten, da-
mit wir die Hügel richtig formen kön-
nen“, erklärt Gehrke. Zudem werde 
das Gemisch steinhart, so dass die 
Schanzen das ständige Befahren auch 
aushalten. Wie die Hügel gebaut wer-

den, haben sich die Jungs in anderen 
Anlagen angeguckt, hinzu kommt „jede 
Menge eigene Erfahrung“. So könne 
der Parcours mit den Besonderheiten 
ausgestattet werden, auf die die Mimo-
Rider Wert legen. 

In diesen Tagen müssen die Jugend-
lichen, die alles selbst machen und 
sämtliche Anschaffungen aus Eigen-
mitteln finanzieren, Spaten und Ha-
cken allerdings liegen lassen. Die Hitze 
hat die Erde so ausgetrocknet, dass Ar-
beiten auf dem Gelände kaum möglich 
sind. „Bei der Stadt haben wir bereits 
einen Wasseranschluss beantragt, aber 
das dauert wohl noch eine Weile, bis 
wir ein Ergebnis bekommen“, erzählt 
Gehrke. Das Wasser sei auch dafür ge-
dacht, die Hügel zu besprengen. Wenn 
sie austrocknen und befahren werden, 
könnten Stücke herausbröseln. 

Die 14 Rad-Artisten sind seit mehre-
ren Monaten nun auch Mitglieder bei 

der TSG 1861, das Gelände an der Mat-
thias-Erzberger-Straße, das im vorde-
ren Teil Lagerplatz für den städtischen 
Bauhof ist, dient jedoch bisher aus-
schließlich als Übungsplatz. Gehrke 
und Mitstreiter, Christopher Mädel, 
sind jedoch optimistisch, dass im kom-
menden Jahr auch Wettkämpfe dort 
ausgerichtet werden könnten. Die Rad-
sportler können sich auch „gut vorstel-
len, dass wir hier Training für Kinder 
anbieten“, so Mädel. Dazu müsse einer 
von ihnen jedoch noch einen Trainer-
schein machen. Das soll demnächst mit 
der TSG geklärt werden.

Im Oktober wollen die BMX- und 
Mountainbike-Fahrer die Eröffnung 
des Parcours feiern können – mit einem 
Video, das alle Orte zeigt, an denen die 
Jungs ihre Kunststücke schon gezeigt 
haben. Vielleicht ist bis dahin auch der 
komplette Parcours fertig, der rund 40 
Sprünge haben soll.  Julia Tonne

Schkeuditz kann Feuerwehrauto kaufen
Landratsamt Nordsachsen bewilligt Fördermittel für Löschfahrzeug

Schkeuditz (r.). Wie das Landratsamt 
(LRA) Nordsachsen gestern mitteilte, 
kann sich die Stadt Schkeuditz jetzt mit 
der Beschaffung eines neuen Tanklösch-
fahrzeuges (TLF) 4000 für die Freiwillige 
Feuerwehr befassen. Ein entsprechen-
der Fördermittelantrag sei bewilligt 
worden, heißt es vom LRA. Das Fahr-
zeug verfügt über einen 4000-Liter-Was-
sertank, hat eine vom Fahrzeugmotor 
angetriebene Feuerlösch-Kreiselpumpe, 
eine Schnellangriffseinrichtung, einen 
Löschwasserbehälter und eine feuer-

wehrtechnische Beladung. Welche der 
Schkeuditzer Wehren sich über das neue 
Fahrzeug freuen darf, war gestern nicht 
zu ermitteln.

Zur Förderung von Maßnahmen im 
Bereich des Feuerwehrwesens wurden 
dem Landkreis Nordsachsen für das 
Haushaltsjahr 2013 Mittel in Höhe von 
rund 1,6 Millionen Euro vom Freistaat 
Sachsen zur Verfügung gestellt. Die Ver-
teilung der Mittel erfolge auf Grundlage 
einer Vorhabenliste zur Investitionsför-
derung im Bereich des Feuerwehrwe-

sens, welche durch die Landkreisver-
waltung erstellt und mit dem 
Kreisbrandmeister und dem Kreisver-
band Nordsachsen des Sächsischen 
Städte und Gemeindetages abgestimmt 
wurde, heißt es in der Mitteilung des 
LRA. Zum jetzigen Zeitpunkt seien 13 
Fördermittelanträge der kreisangehöri-
gen Städte und Gemeinden bewilligt 
worden. Bewilligten Vorhaben reichten 
von der Beschaffung von Schutzbeklei-
dung bis hin zum Bau von Feuerwehr-
gerätehäusern. 

Christopher Mädel (links) und Niels Gehrke greifen zu Spaten und Schaufel. Sie ha-
ben ein Ziel: Die Eröffnung des Parcours im Herbst.  Foto: Julia Tonne

Neuer Spielplatz erregt die Gemüter
Nach Anwohner-Beschwerden sieht Schkeuditzer Stadtratsfraktion jetzt Handlungsbedarf

Schkeuditz. Am nach dem Umbau ge-
rade erst fertiggestellten Spielplatz 
erhitzen sich die Gemüter. Als „nicht 
durchdacht“, „ungepflegt“ und für 
kleine Kinder „zum Spielen ungeeig-
net“ wird das neue Areal vor der Les-
sing-Mittelschule bezeichnet. Dabei 
hatte es vor Beginn der 55 000-Euro-
Umgestaltung im letzten Jahr sogar 
eine Anwohnerbefragung gegeben. 
Jetzt haben diese Anwohner sich an 
Stadträte gewandt.

„Das ist doch nichts: Aus den Sand-
flächen wächst Gras, da wo Gras wach-
sen soll, wächst es nicht, Spielgeräte 
für kleine Kinder gibt es nicht und 
mein sechsjähriger Enkel weiß nicht, 
was er hier machen soll“, ist Anwohner 
Detlef Wenzel regelrecht erbost über 
den gerade erst freigegeben Spielplatz. 
Das heißt, komplett freigegeben ist der 
Platz noch nicht. Das sogenannte Be-
wegungsfeld, das sich zwischen zwei 
Metallpfosten-Paaren befindet, ist seit 
Monaten mit Bauzäunen abgesperrt. 
Hier soll der Rasen noch anwachsen. 
Noch etwa zwei Wochen werden die 
Zäune stehenbleiben. Die Baufirma 
habe Spurrillen erzeugt, die ausgebes-
sert werden mussten, heißt es aus dem 
Bau- und Schulamt.

Dass dieses Areal „Bewegungsfeld“ 
und nicht „Bolzplatz“ heißt ist übrigens 
Ergebnis einer Anwohnerbefragung, die 
die Vereinigte Leipziger Wohnungsge-
nossenschaft bei deren Mietern durch-
geführt hatte. Die Ergebnisse dieser Be-
fragung, die unter anderem erbrachte, 
dass ein Bolzplatz nicht gewollt ist, sind 
in die Planungen eingeflossen, hatte 

Bauamtsleiter Wolfgang Walter vor Be-
ginn der Umgestaltung erwähnt.

Hoch kann allerdings die Beteiligung 
an dieser Befragung nicht gewesen 
sein. Anwohner nämlich haben sich 
jetzt mit Beschwerden an die Schkeu-
ditzer SPD-Fraktion gewandt. Hier 
stießen sie auf offene Ohren, da SPD-
Stadtrat Kurt Arnhold schon die Umge-
staltungspläne abgelehnt hatte. Beim 
entsprechenden Beschluss im letzten 
Jahr stimmte er gegen das Vorhaben.

„Seit dem Umbau haben sich Stan-
dard und Attraktivität verschlechtert“, 
heißt es jetzt aus der Fraktion. Die Ver-
waltung werde um Nachbesserungen 
nicht umhin kommen. Diese Nachbesse-

rungen sind momentan auch in Arbeit, 
bestätigte gestern Stadtsprecher Helge 
Fischer auf Anfrage der LVZ. „Der Sand 
soll am Spielplatz an der Lessing-Schule 
und an weiteren Spielplätzen ausge-
tauscht werden“, sagte er. Momentan 
werde die Liste der betreffenden Plätze 
erarbeitet. Um eine Nachbesserung oder 
gar eine Regressleistung handele es sich 
bei der Sand-Tausch-Aktion so kurz 
nach der Eröffnung nicht. Neuer Sand 
sei hier nämlich nicht verwendet wor-
den, der sei noch vorrätig gewesen. „Wir 
überprüfen turnusmäßig die Spielplätze 
und dabei ist der Mangel festgestellt 
worden“, erklärte der Stadtsprecher.

Auch sei die Beschaffung einer Kin-

derrutsche in Vorbereitung. So die An-
schaffung im Haushalt auch darstellbar 
sei, werde sie in der Nähe einer Wippe 
und eines kleinen Sand-Baggers aufge-
stellt. „Das Fundament dafür ist schon 
hergestellt“, sagte Fischer.

Dass die maroden Holzspielgeräte 
ausgetauscht worden sind, hält auch 
die Fraktion nach wie vor für richtig. 
Durch die vollständige Neuanlage des 
Geländes habe der Spielplatz aber sei-
nen Charakter verloren. Vor allem den 
Nutzen, dass Rasen- und Sandflächen 
getauscht worden sind und intakte Ein-
fassungen zurückgebaut wurden, sieht 
Arnhold nicht: „Kosteneffizient war 
dieses Projekt nicht.“  Roland Heinrich

Der Sand am neuen Spielplatz wird getauscht. Eine Kinderrutsche soll noch angeschafft 
werden, wenn die Mittel dafür da sind.  Foto: Roland Heinrich

Der Bauzaun, der eine Rasenfläche ein-
fasst, soll in zwei Wochen verschwinden.
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